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2023 war für unsere SHG ein erfolg-
reiches Jahr in der Selbsthilfearbeit. 
Das erste Jahr nach Corona ohne Ein-
schränkungen, schön für die geplan-
ten „Events” der Gruppenarbeit. 
Monatlich war die SHG aktiv, ob bei 
Stammtischtreffen oder samstägli-
chen Gruppentreffen, bei Öffentlich-
keitsarbeit mit Infoständen oder bei 
Ausflügen mit Bus und Bahn. Dies al-
les konnte nur mit Interesse, Unterstützung und 
Teilnahme der Gruppenmitglieder durchgeführt 
werden. 

Die Stammtische fanden in 2023 wieder in dem 
bekannten Turnus 2-monatlich in den geraden 
Monaten in Bad Dürrheim statt und waren immer 
sehr gut besucht. Bis zu 18 TeilnehmerInnen ha-
ben den lockeren Austausch an diesen Abenden 
untereinander genossen. Erfreulicherweise hat 
sich da bereits ein „harter Kern” gebildet. Auch 
interessierte CI-KandidatInnen konnten begrüßt 
werden.

Gruppentreffen
Das erste Gruppentreffen in 2023 fand im März 
statt. Das Gespräch in lockerer Runde ist für 
die Teilnehmer wichtig, da man sich an diesem 
Nachmittag auch über persönliche Themen aus-
tauschen kann. Gerade für neue CI-Kandidat-
Innen sind diese Art Gruppentreffen sehr auf-
schlussreich.

Im Juli wurde zum Thema „Essen für die Psyche 
– oder mehr für mehr Licht in der Birne” zum 
Gruppentreffen eingeladen. Uschi Bucher, Fach-
beraterin für holistische Gesundheit, referierte 
über das Thema und brachte uns viel Input zur 
Umsetzung mit.

Auf der Agenda der Gruppenarbeit 
steht auch die CI-Technik. Markus 
Landwehr, Clinical Technical Spe-
cialist von Cochlear, informier-
te uns im September über die 
Techniknews von Cochlear. Wie 
wichtig diese Technikinformati-

onen sind, zeigte sich mit 23 in-
teressierten Teilnehmern.

Als letztes Gruppentreffen im Jahr 2023 fand 
am letzten Wochenende im November unsere 
Adventsfeier statt. In gemütlicher Runde wurde 
gewürfelt, gesungen und sich unterhalten bei 
Kaffee und leckerem Kuchen. Die Gruppentref-
fen waren allesamt mit 20–25 TeilnehmerInnen 
immer sehr gut besucht.

Vom Mai bis August trafen sich wöchentlich 
mehrere TeilnehmerInnen der SHG zur Gruppen-
logopädie bei Anka Fabig, Audiotherapeutin und 
Logopädin in Villingen. Auch ich habe an dieser 
Therapie teilgenommen. Die Organisation und 
Klärung mit den verschiedenen Krankenkassen 
nahmen im Vorfeld viel Zeit in Anspruch. 

Ausflüge
Außer den Gruppentreffen wurden auch verschie-
dene Ausflüge organisiert. Am 12. Mai fuhren 23 
Teilnehmer mit dem Bus von Villingen nach Weil 
am Rhein zu „Humantechnik”. René Dakowski 
hatte für unsere SHG eine Werksbesichtigung 
vorbereitet. Vielen Dank an die Mitarbeiter-
Innen der Firma Humantechnik, die uns so herzlich 
empfangen und durch die Firma gelotst haben.

CI-SHG Schwarzwald-Baar

1Erst wird zugehört – den Kaffee gibt's später

Eine beachtliche Anzahl von TeilnehmerInnen lässt sich 
durchs Lager von Humantechnik führen (und zum Bild 
aufstellen)



Leben mit CI

Bis vor ca. 5 Jahren war ich völlig normal hörend 
auf beiden Ohren. Dann ereilte mich ein Fahrrad-
unfall mit schweren Kopfverletzungen, bei dem 
die Gehörschnecke rechts zerbrach und ich somit 
rechts plötzlich gehörlos wurde. Aber, ich hatte 
Glück, denn der am Schneckenboden verlaufende 
Hörnerv war noch o.k. und deshalb willigte ich so-
fort in die von den Ärzten vorgeschlagene CI-OP 
ein. Allerdings konnte diese erst ein Jahr später 
erfolgen, weil zuerst die ganzen Kopfverletzun-
gen ausgeheilt sein mussten. Somit war ich ein 
Jahr lang „einohrig“ unterwegs, konnte Sprach-
quellen nicht orten, hatte keinerlei Richtungs-
hören und fühlte mich im Alltag ziemlich einge-
schränkt.

Operation und Erstanpassung
Die OP verlief problemlos und 4 Wochen danach 
war dann die Erstanpassung meines CIs. Die Au-
diologin schickte mich gleich raus auf eine stark 
befahrene Straße. Dort sollte ich testen, ob mir 
mit der Einstellung nicht zu viel „Hören“ zugemu-
tet wird. Von Anpassung zu Anpassung schärfte 
sie dann nach bis wir nach ca. drei Sitzungen die 
richtige Einstellung hatten. Ich ging regelmäßig 
zur Logopädie bei mir in der Nähe und absolvierte 
dort nicht weniger als 70 Sitzungen. Vier Wochen 
Reha in Bad Nauheim schlossen sich an.

Das neue Hören
Einohrig CI-versorgt zu werden, ist schon ganz 
speziell, weil man sich mit dem CI-Hören der ei-
nen Seite und dem Normal-Hören der anderen 
Seite erst anfreunden muss. Aber unser menschli-
ches Gehirn ist lernfähig und flexibel. Es gewöhnt 
sich schnell an die veränderten Bedingungen. Ich 
habe gleich akzeptiert, dass diese verschiedenen 
Höreindrücke eben „mein Hören“ sind. Mittler-
weile kenne ich nichts Anderes mehr und habe 
mich längst daran gewöhnt. Richtungshören geht 
nun wieder. Vorher war es nervig, am Bahnsteig zu 
stehen – Augen geschlossen – und nicht zu erken-
nen, ob der Zug von rechts oder von links kommt.

Unter den Blinden ist der Einäugige König
Aber gemäß dem Sprichwort „Unter den Blinden 
ist der Einäugige König“ genieße ich auch sehr 

den Vorteil meines guten Ohres. Es gibt näm-
lich durchaus Situationen, bei denen ich das CI 
abschalte oder abnehme: Beim Rasenmähen, 
Schlagbohren oder Laubsaugen. Beim Radfahren 
habe ich das Glück, einen Helm gefunden zu ha-
ben, unter den die CI-Spule passt. Beim Skifahren 
habe ich allerdings einen ganz eng sitzenden In-
tegralhelm, da nehme ich das CI dann einfach ab. 
Aber kaum in der Hütte oder im Tal angekommen, 
bringe ich es wieder an, denn mit CI ist es halt viel 
angenehmer als ohne, auch wenn ein Ohr noch 
gut hört.

Abschließend kann ich nur sagen: Auch bei nur 
einohriger CI-Versorgung, zusammen mit einem 
normal hörenden Ohr, ist das CI ein großer Ge-
winn. Ich möchte es nicht mehr missen.

Theo Aldinger, Schwaikheim

Foto auf der CIV-BaWü-Website

Einseitige Taubheit, die Versorgung mit einem CI 
auf der ertaubten Seite und das neue beidseitige Hören
Erfahrungen eines Betroffenen

Mit der Schwarzwaldbahn (und die fuhr dies-
mal!) haben sich die Selbsthilfegruppen Ulm, 
Karlsruhe, Hohenlohe und Schwarzwald-Baar 
am 4. Oktober in Karlsruhe zu einer gemein-
samen Zooführung und Austausch unter den 
SHGs getroffen. Eine schöne Gemeinschaft und 
zur Wiederholung auf die 
Agenda gesetzt. Die Re-
servierungen im Zoo und 
in der Gaststätte wurden 
von Christa Weingärt-
ner übernommen. Danke, 
Christa!

Öffentlichkeitsarbeit
Nach vier Jahren konnte 
am 19. März der 22. Selbst-
hilfetag in Bad Dürrheim 
im Haus des Bürgers/
Gastes wieder mit vollem 
Programm stattfinden, wie in den Jahren vor Co-
rona. Organisiert und durchgeführt wird dieser 
von der Kur- und Bäder GmbH, Bad Dürrheim. 
Hier sind wir schon 
mehrere Jahre mit ei-
nem Infostand vertre-
ten und bringen das CI 
der Öffentlichkeit nä-
her. Ohne die Unter-
stützung von meinen 
Gruppenmitgliedern 
kann so ein Tag nicht 
durchgeführt wer-
den. An dieser Stelle 
möchte ich den Hel-
ferinnen und Helfern DANKE sagen.

Am 2. September haben Elfriede und 
ich am Gesundheitstag in Zimmern ob 
Rottweil, der organisiert wurde vom 
Pflegestützpunkt/Selbsthilfekoordi-
nierungsstelle Landkreis Rottweil und 
der Selbsthilfegruppe Morbus Crohn 
Colitis Ulcerosa, mit unserem Infostand 
teilgenommen. Auch hier konnten wir 
gute Gespräche führen. Mein Dank 
geht an Elfriede für die Unterstützung.

Für diese genannten Veranstaltungen 
der Öffentlichkeitsarbeit waren im Vor-
feld der Vorbereitung mehrere Treffen 

nötig, an denen ich teilgenommen habe. Die 
Selbsthilfekontaktstelle Schwarzwald-Baar un-
ter der neuen Leitung von Regina Lechmann hat-
te ebenfalls zu mehreren Treffen ins Landrats-
amt Villingen eingeladen, um den Kontakt der 
Selbsthilfegruppen im Kreis zu fördern. Informa-

tionsabende der AOK Schwarz-
wald-Baar-Heuberg wurden zur 
Antragstellung für die Pauschal- 
und Projektförderung und zum 
Thema Recht in Rottweil angebo-
ten. An diesen Treffen war ich vor 
Ort.
 
Fortbildungen
Am Wochenende vom 9. bis 11. 
Juni war ich unterwegs nach Gel-
senkirchen zur 8. DCIG-Fachta-
gung. Das Thema der Fachtagung 
„Zeitenwandel”. Das sind Termi-

ne zum Austauschen und Netzwerken. Hier traf 
man Hersteller, andere SHG-LeiterInnen und Re-
ferentInnen, die zu interessanten Themen refe-

rierten, und viele andere 
Teilnehmer.

Das heißeste Wochenen-
de wurde vom 7. bis 9. Juli 
zum Engagiertenseminar 
des CIV-BaWü angekündigt, 
wie immer, wenn der CIV- 
BaWü zum SHG-Leiterse-
minar ins Schloss Gültstein 
einlädt. Dies ist ein Termin, 
der von den Engagierten 
wahrgenommen werden 

sollte. In diesem Jahr stand 
„CI-Technik für Fortgeschritte-
ne” auf dem Programm. Auch 
wir SHG-LeiterInnen brauchen 
immer wieder eine „Auffrisch-
kur” der Technik. Der Referent 
für dieses Thema war Norbert 
Enste. An diesen Wochenen-
den stehen die Gemeinschaft 
und das WIR-Gefühl im Vorder-
grund. 

2

Jahresbericht 2023

Kein Blick auf die Tiere – sondern zu den 

Erklärungen

Ulrika kann sich auf ihr starkes Standteam verlassen

Hands-On gehört dazu, denn 
direkt am Gerät lernen wir am 
besten, wie es funktioniert
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Vom 03. bis 04. Novem-
ber fand das 15. Cochlea-
Implantat-Symposium 
der Bosenberg Kinik in 
St. Wendel statt zum The-
ma „CI-Versorgungslücke 
in Deutschland”. Ich war 
dabei.

Herzlich bedanken möch-
te ich mich bei der Vor-
standschaft des CIV-Ba-
Wü für die Unterstützung 
und Organisation der 
Seminare und beim Team der Redaktion des 
CIVrund für die Erstellung des CIVrund-Heftes. 

Für die finanzielle Unterstützung und Förde-
rung der SHG Schwarzwald-Baar bedanke ich 
mich auch im Namen meiner SHG-Mitglieder 
ganz herzlich bei der AOK Schwarzwald-Baar-
Heuberg für die Pauschal- und Projektförderung. 
Ein herzliches Dankeschön an die Spender für 
die großzügigen Spenden zugunsten der SHG 
Schwarzwald-Baar. 

Nach so einem tollen Jahr in der Selbsthilfe, 
bei so viel Unterstützung an den Gruppen- und  
Stammtischtreffen geht mein herzlicher Dank an 
die Gruppenmitglieder sowie an Norbert Enste 
von Enste Hörakustik, der uns bei den Gruppen-
treffen bei den Technikfragen mit Rat und Tat un-
terstützte.

Ich freue mich, gemeinsam mit euch auf ein neu-
es Jahr in der Selbsthilfe zu blicken, um wieder 
viele schöne Momente in der Gemeinschaft zu-
sammen zu erleben. Gemeinsam sind wir stark!

Ulrika Kunz                                                                        •
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Bei so vielen interessanten Vorträgen ist der Saal beim CI-Symposium gut gefüllt


